LUXART 5.0

EINGABE DES ERSTEN PROJEKTES
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Zu Beginn des Programms erscheint der aus folgenden Teilen bestehende Arbeitsbereich:

· aus der Menüleiste im oberen Teil, mit den Funktionen zur Verwaltung eines Projektesaus

· der Toolbar (Instrumentenleiste), die eine Sammlung von Ikonen darstellt, die den Funktionen der Menüleiste zugeordnet sind

· aus der Arbeitsebene, mithilfe derer alle Arbeitsschritte zur Definition eines Projektes ausgeführt werden (Eingabe und Verwaltung von Elementen)

· aus der Leiste für Verschiebungen nach unten und seitlich rechts. Sie möglicht es, aktuelle Raumansichten zu verschieben und sie zentral auszurichten.

Die Menüleiste enthält die folgenden Menüs:

· File für alle Arbeitsschritte in Zusammenhang mit der Erstellung, dem Öffnen und  Speichern eines Projektes

· Angeleitetes Projekt zur Projektverwaltung von Bereichen, die nach bestimmten Parametern angelegt und vom Anwender zu konfigurieren sind

· Freies Projekt, für die Funktionen der Verwaltung einer aktuellen Räumlichkeit

· Beleuchtung, für die Funktionen der Verwaltung von Beleuchtungen in einem Bereich

· Strukturen für die Verwaltungsfunktionen von Leuchtenstrukturen wie Leuchtentürme oder Einbauelemente für Innenbereiche
· Einrichtung, für die Funktionen der Verwaltung der Einrichtung einer aktuellen Räumlichkeit

· Berechnungen, zur Ausführung von Berechnungen beleuchtungstechnischer Parameter

· Ergebnisse für die Führung die Visualizationfunktionen die Tabel und die Grafiken über alle die Oberfläche der Räumlichkeit und die Einrichtung.

· Abbildungen zur Verwaltung von Abbildungen, die über die Funktion rendering erstellt wurden

· Ansichten, zur Verwaltung der verschiedenen Ansichten der Räumlichkeit, zur Definition des rendering, für den Übergang von Ansicht der Möblierung als Kästchen (es wird nur die parallelflache Ebene gezeigt, die die Möblierung umgibt) zu Gesamtansicht der Möblierung, zum  Aufzeigen von Ergebnissen und Grafiken.

· Optionen, für die Einstellung von allgemeinen Angaben wie Toolbar, Raster der Arbeitsebene und entsprechender Achsen

· Normen zur Verwaltung der Normen des beleuchtungstechnischen und  Sektors sowie für den Notfall; die Norm läßt sich aus einer Liste oder einem Inhaltverzeichnis wählen.

· Katalog  als Zugang zu den Funktionen zur Verwaltung der Fotometrien (Funktion Fotometrien), der Produktsuche und der technischen Karten (Funktion Suche und Technische Karten – Modell LISWIN/Elektronischer Katalog) und der Offerten (Offerten – Modell LISMAN)

· Help zur Bearbeitung von:

· Info – verschiedene Informationen zu den vom Betrieb angebotenen Dienstleistungen 

· Enzyklopädie – das Lexikon zu den lichttechnischen Begriffen 

· Tutorial – die automatische Demonstration des Programms

· Handbuch – der Online-Begleiter zum Programm 

Die Bestimmung des Untersuchungsbereichs eines Projekts ist über zwei verschiedene Wege möglich (Beachten Sie: der Code oder Name des Projekts muss nicht in dieser Phase eingegeben werden, sondern kann am Ende während der Sicherung erfolgen):

A. FREIES PROJEKT/Räumlichkeit erstellen – hier bestimmen  Sie den Grundriss der Räumlichkeit und danach die Raumhöhe, sofern es sich um einen Innenraum handelt (in diesem Fall muss die Decke jedoch eben sein). Dabei empfehlen wir als Hintergrund eine Datei DXF des betreffenden Projekts, was günstig für die Bestimmung der zu beleuchtenden Räumlichkeit ist: vergleichen Sie hierzu die Funktion DATEI/DXF importieren. 

B. FREIES PROJEKT/Bibliothek – hier wählen Sie einen Raum bzw. Bereich aus der Bibliothek; in diesem Fall können die Raumdecken auch nicht eben sein (z.B. Gewölbe, Dachschrägen etc.) 

Lösung A -  Definition des Grundrisses der Räumlichkeit

Zuerst muß die Funktion FREIES PROJEKT/Räumlichkeit ausgewählt werden, mittels der das Programm die untere Arbeitsebene und die Eingabefunktionen per Maus aktiviert.

Die Eingabe des Grundrisses eines Räumlichkeit ist auf drei verschiedene Arten möglich, unter denen auch innerhalb eines Projektes gewechselt werden kann:

· bei der ersten verwendet man die Maus. Man klickt auf das Arbeitsfeld und bewegt sich mit der Maus. Dadurch wird ermöglicht, ein Segment anzuzeigen, dessen zweiter Grenzwert mit der Spitze der Maus übereinstimmt und dessen Koordinaten in der unteren Arbeitsleiste angegeben werden. Klickt man ein zweites Mal die linke Maustaste, wird ein Segment definiert, das in diesem Fall immer zwischen 2 Punkten des Rasters liegt. Wiederholt man dies mehrere Male, so können die verschiedenen Segmente des Grundrisses eingegeben werden, Segmente, die mit dem Ausgangspunkt  übereinstimmen müssen.

Es können auch runde Wände eingegeben werden, die das Programm mit  Elementen annimmt, und die vom Benutzer definiert werden: dazu wird nun die rechte Maustaste benutzt, mit der das Programm die geraden Elemente in Kurven abändert. Die Reichweite der Strahlung eines Elementes wird mithilfe der Maus definiert (oben links auf dem Bildschirm werden die entsprechende Position der Maus und die Reichweite der Strahlung angegeben). Mit der linken Maustaste wird die Eingabe bestätigt. Es erscheint nun das Fenster, in dem die Anzahl der Segmente in die die runde Linie aufgeteilt werden soll, definiert wird: es ist ratsam, immer die kleinstmögliche Zahl von Elementen einzugeben, da davon die Berechnungszeit abhängt.Mit OK wird die Eingabe bestätigt.

Das letzte Segment lässt sich über die Tasten Zimmer/Bereich Schließen und  Zimmer/Offener Bereich Verlassen an der unteren Arbeitsleiste eingeben: mit der ersten Taste kann man einen Teilbereich schließen und erhält eine die Räumlichkeit abschließende Wand; bei der zweiten Taste berücksichtigt das Programm die Wand nicht, so dass der Raum als offen gilt. Die Bedeutung ist im Falle eines Außenbereichs ähnlich.

· mit der zweiten Möglichkeit können Segmente mit vorgegebener Länge und die gewünschten Richtungen eingegeben werden: dazu arbeitet man mit der unteren Arbeitsleiste und gibt die Winkelmaße (null steht für die horizontale Achse und die positive Rotation ist die gegen den Uhrzeigersinn) und die Segmentlänge ein und bestätigt mit enter. Mit der TAB Taste oder der Maus kann man zwischen den einzelnen Kästchen der Arbeitsebene springen. Die jeweilige  Position  des zweiten Segmentendes wird in den entsprechenden Kästchen angezeigt.

Die untere Arbeitsleiste beinhaltet auch die folgenden Tasten:

· PAN:  damit lässt sich die Zeichnung innerhalb der Arbeitsebene verschieben. Durch Auswahl der Taste PAN  erscheint  anstelle des Mauspfeils ein Symbol, das eine Hand darstellt: durch Betätigen der linken Maustaste wird die Zeichnung festgehalten und lässt sich innerhalb der Arbeitsebene in jede beliebige Richtung bringen. 

· ZOOM:  damit lässt sich eine Zeichnung  vergrößern bzw. verkleinern (Zoom in und Zoom out). Es stehen zwei Möglichkeiten zur Verfügung: 

· Das Betätigen der linken Maustaste bei gleichzeitiger Bewegung  der Maus nach oben führt zur Vergrößerung der Zeichnung (Zoom in), während Sie die Zeichnung verkleinern (Zoom out) können, indem Sie die Maus nach unten bewegen. 

· Durch Betätigen und Gedrücktlassen der rechten Maustaste öffnet das Programm ein Rechteck, dessen Inhalt über den gesamten Bildschirm vergrößert dargestellt wird, sobald man die Taste loslässt. 

· GRID:  mit dieser Funktion lässt sich der Abstand des Rasters auf der Arbeitsebene ändern und damit auch der Maßstab, nach dem die Zeichnung entsteht. Durch Auswahl von GRID erscheint das Fenster, mit dem man den Rasterabstand manuell eingeben kann: betätigen Sie OK zur Bestätigung der Eingabe. 

Erfolgt die Eingabe nicht mehr über die Maus, sondern über die untere Arbeitsleiste, so schaltet das Programm die Bestimmung der Segmente über den Einsatz des Rasters und der Maus vorübergehend ab: durch einmaliges Klicken der linken Maustaste auf der Arbeitsebene lässt sich die Funktion dann  wiederherstellen. 
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der ersten Taste kann man einen Teilbereich schließen und erhält eine die Räumlichkeit abschließende Wand; bei der zweiten Taste berücksichtigt das Programm die Wand nicht, so dass der Raum als offen gilt. Die Bedeutung ist im Falle eines Außenbereichs ähnlich.

· die dritte Möglichkeit definiert schnell, aber nicht sehr genau, Längenmaße, die nicht über das Punkteraster bestimmt werden. Dafür bringt man die Maus auf  die gewünschte Position im Arbeitsfeld, drückt die Shift-Taste und klickt mit der linken Maustaste. Es ist wichtig, daß hier am Ende die polygonale Aufteilung geschlossen ist.

Die drei Möglichkeiten können abwechselnd für die Bestimmung des gleichen Grundrisses benutzt werden.

Nachdem die polygonale Aufteilung abgeschlossen ist, erscheint das Fenster zur Definition der Höhe der Räumlichkeit, anhand derer die folgenden Parameter des Bereiches definiert werden:

· Die Art der Räumlichkeit: entweder Innen oder Außen; eine Wahl schließt die andere aus

· Die Höhe des Raumes [m] unter Berücksichtigung der ebenen Decke

· Die Farbe, die Reflexion sowie die Tabelle R der reduzierten Reflexionsfaktoren für Boden, Wände und Decke

· Farbbestimmung: zur Bestimmung der Farbe für die Oberflächen klicken Sie einfach die Farbe der Oberfläche an, so dass das entsprechende Auswahlfenster erscheint, in dem Sie die gewünschte Farbe wählen bzw. die 3 RGB-Werte genau festlegen können

· Reflexionsdefinition: die mittlere Spalte ist der Reflexionsdefinition vorbehalten, einem prozentualen  Wert  (%) zwischen 0 und 100%, der die von der entsprechenden Oberfläche abgestrahlten Lichtmenge angibt. Nach Auswahl der Oberflächenfarbe zeigt das Programm automatisch einen  vorgegebenen Reflexionswert auf, der jedoch je nach Bedarf abgeändert werden kann.

Die Bestimmung dieses Wertes gibt, ohne vorherige Bestimmung der Tabelle R, die Art der Reflexion an, welche regulär oder diffus ist und Lambertsche Reflexion genannt wird.

· Definition der Tabellen R und C: die Tabellen R weisen die Tabellen der reduzierten Reflexionsfaktoren auf. Mit ihnen lassen sich die verschiedenen Reflexionsarten der Oberflächen bestimmen, wenn es keine regläre diffuse Reflexionsart sein soll.
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Die Tabellen R und C wurden zur Berechnung der Leuchtdichten in den Straßenbeleuchtungsanlagen bestimmt und beziehen sich auf einen Autofahrer mit einer Sichthöhe von 1,5 m über der Fahrbahn, d.h. er sieht die Berechnungspunkte aus einem Winkel von ca. 1° . Die Tabellen R und C sind zweidimensionale Matrizes, wobei die Erhebungskoordinate fehlt ( der Sichtwinkel von ca. 1° kann vernachlässigt werden):  ihre Verwendung in einem Innenraum, wo sich die Beobachtungspunkte nahe beim Betrachter befinden, ist daher nicht ratsam.

Nach Eingabe von OK am Ende der Parameterbestimmung kehrt das Programm zur Arbeitsebene zurück.

Lösung B - Auswahl einer Standardräumlichkeit aus der Bibliothek

Diese Funktion ermöglicht es, je nach Bedarf aus der Bibliothek bereits definierte Bereiche auszuwählen. Die Bibliothek enthält nicht nur Flächen, sondern auch Räume mit Decken, wie zum Beispiel Gewölbe, Giebel und Schrägen etc.

Mit FREIES PROJEKT/Bibliothek öffnet man die Bibliothek und es erscheint das Fenster, in dem der entsprechende Bereich gewählt werden kann. 

Nach der Auswahl einer gewünschten Räumlichkeit verlangt das Programm die Definition der Raummaße ihrer Bounding Box . Die Standardmaße und die Höhe der Arbeitsebene können abgeändert werden. Nachdem die Eingabe bestätigt wurde, müssen die Farben, die Reflexionen des Fußbodens/Räumlichkeit, Wände und Decke über das entsprechende Fenster eingegeben werden.

Die Bestimmung von Oberflächenfarben erfolgt durch Auswahl des entsprechenden Kästchens in der Farbenliste. Mit der Pfeil nach oben/unten Taste wählt man aus der Liste aus und mit der linken Maustaste bestätigt man dies.

Jeder Farbe ordnet das Programm einen entsprechenden Reflexionswert zu: es handelt sich hierbei um einen prozentualen Mittelwert, der je nach Bedarf  geändert werden kann. Die Auswahl wird mit OK bestätigt.
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